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CDU-Fraktionssitzung
Laudenbach. Die nächste Fraktions-
sitzung der CDU findet am Montag,
12. Oktober, 19.30 Uhr, im Restau-
rant „Zur Bergstraßenhalle“ statt.
Bürgerinnen und Bürger, die Fragen
haben oder Anregungen haben,
sind eingeladen, zu Beginn der Sit-
zung persönlich mit den Gemeinde-
räten darüber zu sprechen.

SPD-Bürgergespräch
Laudenbach. Die SPD-Fraktion trifft
sich zum Bürgergespräch und zur
Beratung der nächsten Gemeinde-
ratssitzung. Die Fraktionssitzung
findet am Dienstag, 13. Oktober, im
Gasthaus „Zum Bahnhof“ statt und
ist parteiöffentlich. Dort werden die
geltenden Abstandsregeln eingehal-
ten. Die Bürgersprechstunde
beginnt um 19 Uhr. Wer Anfragen
oder Anregungen, hat, wird gebe-
ten, sich bei der stellvertretenden
Fraktionssprecherin Vanessa
Bausch, Telefon 0173/3691077, zu
melden, um entsprechenden Platz
freizuhalten.

Grünen-Sprechstunde
Laudenbach. Bei der nächsten
Gemeinderatssitzung am Montag,
19. Oktober, stehen wichtige The-
men an. Interessierte Laudenbacher
sind eingeladen, ihre Ideen und
Anregungen mit der Grünen-
Gemeinderatsfraktion zu diskutie-
ren. Vor der Fraktionssitzung am
Mittwoch, 14. Oktober, stehen die
Gemeinderäte ab 19 Uhr für Fragen
der Bürger im Ratssaal des Rathau-
ses zur Verfügung.

Sprechstunde Demenz
Laudenbach. Fachfrau Manuela Bin-
gen lädt pflegende Angehörige und
Interessierte am Mittwoch, 21.
Oktober, 16.30 bis 18 Uhr, t zu einer
offenen Demenz-Sprechstunde in
das Georg-Bickel-Haus der AWO
ein. hb

Hemsbach. Die Alfred-Delp-Gesell-
schaft Mannheim und ihr rühriger
Vorsitzender Dr. phil. Peter Kern ha-
ben zum 75. Todestag des größten
Sohnes dieser Region ein Jahrbuch
herausgebracht. Das ist eine wahre
Schatztruhe für alle, die über den
von den Nazis ermordeten Märty-
rer, der auch Namenspatron des ka-
tholischen Gemeindehauses in
Hemsbach ist, mehr erfahren möch-
ten. Immer wieder wird deutlich,
dass Pater Delp diese schrecklichen
Stunden nur glaubenstreu überste-
hen konnte, weil sein Gott ihm ganz
nah war, ihm Mut machte und für
die Gewissheit stand, dass mit dem
Vollzug des Todesurteils ein neues
Leben im Reich des himmlischen
Friedens wartet. Der Kommentar
von Peter Kern zu diesem Jahrbuch:
„Dieses außergewöhnliche Erinne-
rungsbuch, 75 Jahre nach der Er-
mordung von Alfred Delp durch das
Nazi-Regime, umfasst über 50 Bei-
träge von Menschen in großer Ver-
antwortung: in Politik, Wissenschaft
und Kirche.“ Das Buch gibt Anstöße
aus wiederentdeckter Relevanz, die
weit über das Geschehen hinausge-
hen und ist eigentlich auch ein
„Lehr“-Buch im besten Sinne, denn
es bietet helfende Einsichten auf
den schwierigen Wegen der Suche
nach Menschenwürdigkeit in „ge-
fährdeter Zeit“. Eine Auswahl der
Autoren: Papst Benedikt XVI., Fritz
Delp, Hubert Delp, Eugen Drewer-
mann, Alfred Sebastian Keller,
Delps Patenkind, Bischof Peter
Kohlgraf, Bischof Reinhard Marx,
Wolfgang Schäuble, Wolfgang
Thierse, Bernhard Vogel und die Bi-
schöfe Karl-Heinz Wiesemann und
Robert Zollitsch. Das Buch kann in
jeder Buchhandlung bestellt wer-
den. HoJa

Veröffentlichung

Neues Buch
über Alfred Delp

Bensheim und Heppenheim als
Leuchtturmprojekt anzugehen. Der
Verband Region Rhein-Neckar sieht
sich in diesem Prozess als Mittler
und Koordinator. Sein Direktor
Ralph Schlusche formulierte bei der
Vorstellung der Machbarkeitsstudie
unmissverständlich: „Nun sind die
Kommunen gefragt, den Ball aufzu-
greifen und die aktuell verfügbaren
Fördergelder aus Landes- und Bun-
desebene abzurufen.“

Zeit für Verhandlungen gibt es:
Mit einem schnellen Abriss rechnet
der Heppenheimer Bürgermeister
nämlich nicht. Wenn dies angegan-
gen wird, darf nämlich keine Bahn
auf der viel befahrenen Gleisstrecke
darunter verkehren. Die Stadt Hep-
penheim möchte sich aus diesem
Grund an Arbeiten der Bahn zur
Gleiserneuerung hängen. Wann
dies der Fall sein wird, weiß aktuell
niemand. Burelbach geht aber
„schon von zwei bis drei Jahren
Wartezeit“ aus – ausreichend Zeit
für einen Brückenschlag.

Kommunen mit ein. Der Laudenba-
cher Bürgermeister Köpfle lässt da-
her auch schon mal durchblicken,
dass sich seine Kommune einer ge-
meinsamen finanziellen Lösung
nicht verschließen werde. Es geht
um viel Geld: Die Machbarkeitsstu-
die geht von Kosten in Höhe von
500 000 bis 600 000 Euro pro fertig-
gestellten Kilometer Radschnellweg
aus. Der Erbachwiesenweg hat eine
Länge von rund zwei Kilometern.
Die Notwendigkeit eines Brücken-
neubaus dürfte die Kosten nicht un-
erheblich erhöhen. Gleichzeitig
winken aber auch Zuschüsse des
Bundes und der Länder Hessen und
Baden-Württemberg.

Kommunen müssen handeln
Wann eine solche Lösung greifen
würde, steht indes in den Sternen.
Der Streckenabschnitt zwischen
Heppenheim und Laudenbach hat
nämlich keine Priorität. Die Verfas-
ser der Machbarkeitsstudie empfeh-
len vielmehr die Etappe zwischen

Kreuzungsfreiheit gehört. Die emp-
fohlene Vorzugstrasse zwischen
Heppenheim und Laudenbach ver-
läuft über den Erbachwiesenweg
und bräuchte demnach auch eine
Brücke über die Bahn.

Das weiß auch der Heppenhei-
mer Bürgermeister Burelbach. Für
ihn ist das Thema Brücke mit dem
Abriss nicht erledigt. Die Stadt Hep-
penheim wolle die Widerlager des
Bauwerkes beidseits der Bahnstre-
cke nicht nur erhalten, sondern so-
gar ertüchtigen, um später eine
neue Verbindung für Radfahrer und
Fußgänger daraufzusetzen, betont
er. Burelbachs Schweigen zu der
Frage, wann das sein wird und wer
die Kosten dafür trägt, ist beredt.
Denn natürlich geht es um die Fra-
ge, wer die neue Verbindung be-
zahlt. Heppenheim scheint dabei
auf den Radschnellweg und weitere
Kostenträger zu setzen.

Das ist nicht unrealistisch: Eine
Finanzierung bezöge auch die von
der Verbindung profitierenden

Verkehr: Heppenheim will die Eisenbahnbrücke am Erbachwiesenweg abreißen / Laudenbach setzt sich für die Verbindung ein, die Vorzugstrasse für einen Radschnellweg ist

Es gibt noch
Zeit für einen
Brückenschlag

Von Matthias Kranz

Laudenbach/Heppenheim. Sie liegt
ziemlich nah an der Gemarkungs-
grenze zu Laudenbach, das Sagen
hat allerdings die Stadt Heppen-
heim – und die will die Brücke über
die Bahn am Erbachwiesenweg ab-
reißen. Eine Sanierung komme zu
teuer, sagt der Heppenheimer Bür-
germeister Rainer Burelbach auf
Nachfrage der Weinheimer Nach-
richten und beziffert die Kosten mit
mehr als einer Million Euro. Im be-
nachbarten Laudenbach sieht man
diese Pläne mit Argwohn. Bürger-
meister Benjamin Köpfle hadert mit
der Entscheidung des hessischen
Nachbarn, der Kreis- und Landes-
grenze überschreitenden Brücke
mit der Abrissbirne zu kommen.

Rad- und Fußgänger-Paradies
Das Thema war in diesem Jahr
schon öfters Gegenstand von Anfra-
gen im Laudenbacher Gemeinderat.
Denn der Erbachwiesenweg wird
gerne genutzt: früher von Autofah-
rern als Schleichweg und, seit die
Brücke für den motorisierten Ver-
kehr gesperrt ist, vor allem von
Fahrradfahrern und Fußgängern,
die – befreit vom Autoverkehr – hier
geradezu ideale Voraussetzungen
vorfinden. Auf dem Erbachwiesen-
weg sind Erholungssuchende unter-
wegs, um sich die Füße zu vertreten,
er wird von Herrchen und Frauchen
genutzt, um ihren Hund Gassi zu
führen, er dient Berufspendlern
dazu, mit dem Rad die paar Kilome-
ter zwischen Heppenheim und Lau-
denbach zurückzulegen.

Das weiß auch Burelbach, der so-
gar Lob von Radfahrern und Fuß-
gängern erhalten hat, als die Brücke

für den Autoverkehr gesperrt wurde.
„Das kommt in der Kommunalpoli-
tik ja nicht so oft vor“, sagt der Hep-
penheimer Rathauschef. An der
Entscheidung, die Brücke abzurei-
ßen, hält er dennoch fest: Das Bau-
werk aus den 60er-Jahren sei maro-
de, sagt er. Es sei in einem so
schlechten Zustand, dass eine Sa-
nierung nicht mehr in Frage kom-
me. Diese Entwicklung sei nicht
über Nacht gekommen. Für den Au-
toverkehr habe schon länger ein
Tempolimit bei der Fahrt über die
Brücke gegolten, auch sei das Ge-
wicht der Fahrzeuge, die sie passie-
ren dürfen, begrenzt worden, bevor
sie in diesem Jahr dann ganz für den
motorisierten Verkehr gesperrt wur-
de, sagt Burelbach. Die Substanz der
Brücke sei jetzt nochmals intensiv
untersucht worden. Das Ergebnis:
Diese müsse für sehr viel Geld
grundhaft saniert oder eben abge-
rissen werden. Heppenheim hat
sich für Letzteres entschieden und
will dafür jetzt einen Planungsauf-
trag vergeben.

Laudenbach hadert mit Abriss
Für den Laudenbacher Bürgermeis-
ter Benjamin Köpfle das falsche Sig-
nal. Er setzt sich für den dauerhaften
Erhalt der Brücke ein, die ein zentra-
les Bauwerk zwischen Heppenheim
und Laudenbach darstellt, aber
auch zwei Landkreise und zwei
Bundesländer verbindet. Wenn sich
der Abriss nicht vermeiden lasse,
plädiert Köpfle für einen Neubau.
Der Laudenbacher Bürgermeister
hat ein gewichtiges Argument, mit
dem sich das Problem Brücke per-
spektivisch lösen lassen könnte. Der
Erbachwiesenweg ist nämlich die
Vorzugstrasse des zwischen Darm-

stadt und Heidelberg angedachten
Radschnellweges.

Der Verband Region Rhein-Ne-
ckar hat dazu im Sommer 2019 eine
Machbarkeitsstudie veröffentlicht,
die mögliche Trassen, Kosten und
Nutzen eines länderübergreifenden
Radschnellwegs zwischen Darm-
stadt und Heidelberg beziehungs-
weise Darmstadt und Mannheim
untersucht. Drei Trassenverläufe
wurden zwischen Bensheim und
Weinheim unter die Lupe genom-
men: einer direkt an der B 3, einer
etwas westlich davon und einer
westlich der Siedlungsgrenze. Das
Ergebnis: „Am geeignetsten stellt
sich eine Trasse dar, die überwie-
gend in der Mitte des Korridors ver-
läuft“, heißt es in der Studie. Im
Westen sei die Erschließungswir-
kung zu gering, im Osten an der B 3
sorgten bauliche Zwänge häufig da-
für, dass sich die hohen Standards
der Radschnellverbindung nicht
realisieren ließen, zu denen unter
anderem eine gewisse Breite und

Für den Autoverkehr gesperrt: die Eisenbahnbrücke am Erbachwiesenweg. Heppenheim will das Bauwerk abreißen. FOTO: SASCHA LOTZ

Stepptanzen: Die Hemsbacher Penguin Tappers präsentieren ihre Jahresarbeit online und hoffen auf ein besseres 2021

„Großes Kino“ in der Hans-Michel-Halle
Hemsbach. Die Meisterschaften sind
zwar alle abgesagt, aber die Penguin
Tappers wollten ihren Tänzern eine
Plattform bieten, um ihre geleistete
Arbeit zu zeigen, und das Jahr damit
abschließen. In den Jahren zuvor
fand die traditionelle Generalprobe
öffentlich statt; bei der Präsentation
in der Hans-Michel-Halle konnten
wegen der Corona-Pandemie und
des Hygienekonzeptes jetzt nur die
aktiven Tänzer und Verantwortli-
chen dabei sein. Aber die Penguin
Tappers haben einen Ausweg ge-
funden und zeigten Eltern, Mitglie-
dern und Verwandten die Show
über einen Livestream auf YouTube.

Verrücktes Trainingsjahr
„Wir haben es geschafft, in diesem
bescheidenen Jahr unser Trainings-
programm, das zu über einem Drit-

tel virtuell online vollzogen wurde,
auf den Punkt zu den Meisterschaf-
ten abzustimmen“, sagten die ver-
antwortlichen Sportlichen Leiterin-
nen Jana Matz und Kristina Eck-
stein. Abteilungsleiter Klaus Scholl-
meier dankte allen Trainern und
Helfern, die mitgeholfen haben, die-
ses „verrückte Trainingsjahr“ zum
Abschluss zu bringen. Ralph
Schackmann und Ralph Lache hät-
ten in den Studios WLAN installiert
und so die Voraussetzung dafür ge-
schaffen, dass das Training habe
über das Internet durchgeführt wer-
den können.

Beide IT-Experten sowie Ton-
meister Franz Basler waren auch für
die tadellose einstündige Übertra-
gung der Show per Livestream zu-
ständig, die hohe dreistellige Ein-
schaltzahlen hatte. Atmosphäre und

Stimmung in der Halle waren unter
den 120 Tänzerinnen und Tänzern
ausgezeichnet. Mit großer Freude
wurde gesteppt und der Beweis an-
getreten, dass mit diesen Darbie-
tungen einige Meistertitel zu holen
gewesen wären. Die 18 Trainerin-
nen begeisterten dank toller Chore-
os die Aktiven. Mit ihren drei Solis-
ten, den Duos und Trios sowie den
vier Small-Groups und den fünf For-
mationen in den einzelnen Alters-
gruppen Kids, Junioren und Er-
wachsene waren sie trotz Corona
auf den Punkt wettbewerbsfähig.
Alle zeigten eine außergewöhnliche
Bühnenreife, gute Technik und Syn-
chronität.

Bei einzelnen Auftritten fehlten
Kostüme, die aufgrund der frühzei-
tigen Wettbewerbsabsagen dann
nicht mehr angefertigt worden wa-

ren, da es nicht feststeht, ob die Kü-
ren 2021 gezeigt oder neu zusam-
mengestellt werden. In jedem Fall
werden Teile davon bei der geplan-
ten großen Show im Herbst 2021 in
der Hans-Michel-Halle zu sehen
sein.

Höhepunkte bei dem „großen
Kino“ live aus der Hans-Michel-Hal-
le waren die vier Small-Groups (bis
sieben Tänzer) und natürlich die
großen Formationen (bis 24 Aktive).
Die amtierenden Kids-Weltmeister
traten mit „Charlie Chaplin“ an, die
Junioren-Formation begeisterte mit
„Carol Of The Bells“. Die HK-2-For-
mation (künftig E-Step 2) ist mit ih-
rer „Schneiderei“ gut gerüstet, den
WM-Titel zu verteidigen.

Einen Showtanz „Drunk Daddy“
präsentierte die HK-1-Formation
unter ihrer neuen Trainerin Jenny
Knauer. Diese ist ein Urgestein bei
den Penguin Tappers. Mit vier Jah-
ren begann sie zu steppen und hat
jetzt bereits 30 Jahre Stepptanz hin-
ter sich. Schon seit 21 Jahren ist sie
auch erfolgreiche Trainerin von
Small Groups. Begeisterte Rückmel-
dungen schon während der Show
kamen von der Penguin-Tappers-
Familie. Auch Menschen aus
Australien, Italien und Norwegen,
die wohl eher zufällig den YouTube-
Kanal nutzten, waren fasziniert von
den gezeigten Leistungen.  pfr.

i Nach dem erfolgreichen Schnup-
pertraining für alle Altersklassen be-
ginnen die Termine für die Anfänger
wie folgt: Erwachsene am Montag,
12. Oktober, 19 bis 20.30 Uhr; Kids
(ab acht Jahren) am Dienstag, 13.
Oktober, 17 bis 18.30 Uhr; Kids (fünf
bis sieben Jahre) am Freitag, 16. Ok-
tober, 14.45 bis 15.45 Uhr.In der Schneiderei: Die Weltmeisterformation HK2 zeigte ihre neue Kür. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG
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werk aus den 60er-Jahren sei maro-
de, sagt er. Es sei in einem so
schlechten Zustand, dass eine Sa-
nierung nicht mehr in Frage kom-
me. Diese Entwicklung sei nicht
über Nacht gekommen. Für den Au-
toverkehr habe schon länger ein
Tempolimit bei der Fahrt über die
Brücke gegolten, auch sei das Ge-
wicht der Fahrzeuge, die sie passie-
ren dürfen, begrenzt worden, bevor
sie in diesem Jahr dann ganz für den
motorisierten Verkehr gesperrt wur-
de, sagt Burelbach. Die Substanz der
Brücke sei jetzt nochmals intensiv
untersucht worden. Das Ergebnis:
Diese müsse für sehr viel Geld
grundhaft saniert oder eben abge-
rissen werden. Heppenheim hat
sich für Letzteres entschieden und
will dafür jetzt einen Planungsauf-
trag vergeben.

Laudenbach hadert mit Abriss
Für den Laudenbacher Bürgermeis-
ter Benjamin Köpfle das falsche Sig-
nal. Er setzt sich für den dauerhaften
Erhalt der Brücke ein, die ein zentra-
les Bauwerk zwischen Heppenheim
und Laudenbach darstellt, aber
auch zwei Landkreise und zwei
Bundesländer verbindet. Wenn sich
der Abriss nicht vermeiden lasse,
plädiert Köpfle für einen Neubau.
Der Laudenbacher Bürgermeister
hat ein gewichtiges Argument, mit
dem sich das Problem Brücke per-
spektivisch lösen lassen könnte. Der
Erbachwiesenweg ist nämlich die
Vorzugstrasse des zwischen Darm-

stadt und Heidelberg angedachten
Radschnellweges.

Der Verband Region Rhein-Ne-
ckar hat dazu im Sommer 2019 eine
Machbarkeitsstudie veröffentlicht,
die mögliche Trassen, Kosten und
Nutzen eines länderübergreifenden
Radschnellwegs zwischen Darm-
stadt und Heidelberg beziehungs-
weise Darmstadt und Mannheim
untersucht. Drei Trassenverläufe
wurden zwischen Bensheim und
Weinheim unter die Lupe genom-
men: einer direkt an der B 3, einer
etwas westlich davon und einer
westlich der Siedlungsgrenze. Das
Ergebnis: „Am geeignetsten stellt
sich eine Trasse dar, die überwie-
gend in der Mitte des Korridors ver-
läuft“, heißt es in der Studie. Im
Westen sei die Erschließungswir-
kung zu gering, im Osten an der B 3
sorgten bauliche Zwänge häufig da-
für, dass sich die hohen Standards
der Radschnellverbindung nicht
realisieren ließen, zu denen unter
anderem eine gewisse Breite und

Für den Autoverkehr gesperrt: die Eisenbahnbrücke am Erbachwiesenweg. Heppenheim will das Bauwerk abreißen. FOTO: SASCHA LOTZ

Stepptanzen: Die Hemsbacher Penguin Tappers präsentieren ihre Jahresarbeit online und hoffen auf ein besseres 2021

„Großes Kino“ in der Hans-Michel-Halle
Hemsbach. Die Meisterschaften sind
zwar alle abgesagt, aber die Penguin
Tappers wollten ihren Tänzern eine
Plattform bieten, um ihre geleistete
Arbeit zu zeigen, und das Jahr damit
abschließen. In den Jahren zuvor
fand die traditionelle Generalprobe
öffentlich statt; bei der Präsentation
in der Hans-Michel-Halle konnten
wegen der Corona-Pandemie und
des Hygienekonzeptes jetzt nur die
aktiven Tänzer und Verantwortli-
chen dabei sein. Aber die Penguin
Tappers haben einen Ausweg ge-
funden und zeigten Eltern, Mitglie-
dern und Verwandten die Show
über einen Livestream auf YouTube.

Verrücktes Trainingsjahr
„Wir haben es geschafft, in diesem
bescheidenen Jahr unser Trainings-
programm, das zu über einem Drit-

tel virtuell online vollzogen wurde,
auf den Punkt zu den Meisterschaf-
ten abzustimmen“, sagten die ver-
antwortlichen Sportlichen Leiterin-
nen Jana Matz und Kristina Eck-
stein. Abteilungsleiter Klaus Scholl-
meier dankte allen Trainern und
Helfern, die mitgeholfen haben, die-
ses „verrückte Trainingsjahr“ zum
Abschluss zu bringen. Ralph
Schackmann und Ralph Lache hät-
ten in den Studios WLAN installiert
und so die Voraussetzung dafür ge-
schaffen, dass das Training habe
über das Internet durchgeführt wer-
den können.

Beide IT-Experten sowie Ton-
meister Franz Basler waren auch für
die tadellose einstündige Übertra-
gung der Show per Livestream zu-
ständig, die hohe dreistellige Ein-
schaltzahlen hatte. Atmosphäre und

Stimmung in der Halle waren unter
den 120 Tänzerinnen und Tänzern
ausgezeichnet. Mit großer Freude
wurde gesteppt und der Beweis an-
getreten, dass mit diesen Darbie-
tungen einige Meistertitel zu holen
gewesen wären. Die 18 Trainerin-
nen begeisterten dank toller Chore-
os die Aktiven. Mit ihren drei Solis-
ten, den Duos und Trios sowie den
vier Small-Groups und den fünf For-
mationen in den einzelnen Alters-
gruppen Kids, Junioren und Er-
wachsene waren sie trotz Corona
auf den Punkt wettbewerbsfähig.
Alle zeigten eine außergewöhnliche
Bühnenreife, gute Technik und Syn-
chronität.

Bei einzelnen Auftritten fehlten
Kostüme, die aufgrund der frühzei-
tigen Wettbewerbsabsagen dann
nicht mehr angefertigt worden wa-

ren, da es nicht feststeht, ob die Kü-
ren 2021 gezeigt oder neu zusam-
mengestellt werden. In jedem Fall
werden Teile davon bei der geplan-
ten großen Show im Herbst 2021 in
der Hans-Michel-Halle zu sehen
sein.

Höhepunkte bei dem „großen
Kino“ live aus der Hans-Michel-Hal-
le waren die vier Small-Groups (bis
sieben Tänzer) und natürlich die
großen Formationen (bis 24 Aktive).
Die amtierenden Kids-Weltmeister
traten mit „Charlie Chaplin“ an, die
Junioren-Formation begeisterte mit
„Carol Of The Bells“. Die HK-2-For-
mation (künftig E-Step 2) ist mit ih-
rer „Schneiderei“ gut gerüstet, den
WM-Titel zu verteidigen.

Einen Showtanz „Drunk Daddy“
präsentierte die HK-1-Formation
unter ihrer neuen Trainerin Jenny
Knauer. Diese ist ein Urgestein bei
den Penguin Tappers. Mit vier Jah-
ren begann sie zu steppen und hat
jetzt bereits 30 Jahre Stepptanz hin-
ter sich. Schon seit 21 Jahren ist sie
auch erfolgreiche Trainerin von
Small Groups. Begeisterte Rückmel-
dungen schon während der Show
kamen von der Penguin-Tappers-
Familie. Auch Menschen aus
Australien, Italien und Norwegen,
die wohl eher zufällig den YouTube-
Kanal nutzten, waren fasziniert von
den gezeigten Leistungen.  pfr.

i Nach dem erfolgreichen Schnup-
pertraining für alle Altersklassen be-
ginnen die Termine für die Anfänger
wie folgt: Erwachsene am Montag,
12. Oktober, 19 bis 20.30 Uhr; Kids
(ab acht Jahren) am Dienstag, 13.
Oktober, 17 bis 18.30 Uhr; Kids (fünf
bis sieben Jahre) am Freitag, 16. Ok-
tober, 14.45 bis 15.45 Uhr.In der Schneiderei: Die Weltmeisterformation HK2 zeigte ihre neue Kür. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG
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